
1970 — Ja h r zum Schutz der Natur — 
B eitrag des Europäischen Schultages

Von Prof. K arl K o g l e r

Der E uroparat in S traßburg  plant, das Jah r 1970 als „ Jah r  zum Schutz der N atu r“ 
zu begehen. E ine in te rnationale  Organisation stellt also w iederum  ihre übernationale 
In frastruk tu r in den D ienst der M enschheit und erg reift eine In itia tive , die unserer 
Zeit, des Z eitalters der A tom energie und der Raum schiffahrt, w ürdig ist.

Die unglaubliche Entw icklung der Industrie, die in den le tzten  Jah ren  der M ensch­
heit noch nie dagewesenen W ohlstand brachte, nim m t in le tzter Zeit bedrohliche Form en 
an und stellt heu te sogar eine ernste G efahr fü r die G esundheit aller dar. D er W asser­
schutz, die Lärm bekäm pfung und der Kam pf gegen die V erunreinigung der L uft sind 
zu lebensnotwendigen M aßnahm en geworden, m it denen wir uns alle auseinanderzu­
setzen haben.

Die zuständigen öffentlichen Stellen ergreifen  diesbezüglich einschneidende Initiativen. 
Es ist aber unser aller Sache, als N utznießer der heutigen Gesellschaft auch an ih ren  
Problem en teilzuhaben. Insbesondere in der F rage des Schutzes der N atur kann nur 
eine weltweite solidarische Bemühung wirksam e Lösungen erhoffen lassen. Die jetzige 
Lage bedarf der dringenden M ithilfe eines jeden einzelnen, die des .G roßindustriellen 
ebenso wie die des Moped- und des A utofahrers oder des einfachen Sonntagsausflüglers. 
Jeder einzelne muß sich des Ernstes der derzeitigen Bedrohung der N atur bew ußt w er­
den, und jeder muß m it den ihm zu Gebote stehenden M öglichkeiten an der Gesundung 
der N atur m itw irken.

Einiges konnte bereits erre ich t w erden: Begnügen w ir uns m it einem  Beispiel, dem der 
A ufforstung. Schulen und Jugendbewegungen bem ühten sich jahrelang, un te r ihren 
M itgliedern A nteilnahm e an dieser Frage und V erständnis d afü r zu finden. Die erzielten 
Ergebnisse sind durchaus erfreulich. Dennoch bleiben diese Ansätze viel zu bescheiden, 
denn es ist im m er noch n ich t gelungen, die zwei notw endigen S tufen für die Gesundung 
der N atur zu erreichen: die Rücksicht aller einerseits und system atische M aßnahmen 
anderseits.

Das „ Jah r zum Schutz der N atu r“ erhält seine volle Bedeutung: Es erm öglicht eine 
gezielte, massive Inform ation der Öffentlichkeit, wobei natürlich  auch w ieder an die 
Schuljugend herangetre ten  werden muß. Der nunm ehr seit vierzehn Jah ren  w irkende, 
vom E uroparat und den Europäischen Gem einschaften u n te rs tü tz te  Europäische Schul­
tag ist p rädestin ie rt fü r solche A ktionen: Der in vierzehn M itgliedsstaaten des E uropa­
rates jährlich  durchgeführte  Europäische Schülerw ettbew erb, in dessen Rahm en sich 
Jah r fü r Jah r rund zwei M illionen Schüler im A lter von zwölf bis zwanzig Jah ren  m it 
gemeinsamen, E uropa betreffenden Them en auseinandersetzen, w ird 1970 auch Them en 
zum N aturschutz behandeln. Sowohl im Zeichenw ettbewerb (Zwölf- bis V ierzehnjährige) 
als auch im A ufsatzw ettbew erb (Vierzehn- bis Sechzehnjährige) w ird auf die Problem e 
des N aturschutzes eingegangen werden. Die Ausschreibung des Europäischen Schüler­
w ettbew erbes 1970 wird voraussichtlich Ende O ktober 1969 über die einzelnen Landes­
schulrä te  erfolgen.

Dank derartiger Bem ühungen muß und wird es gelingen, unser aller V erständnis 
und aktive A nteilnahm e zu wecken und letztlich auch in der W elt von m orgen die 
harm onische, lebensnotwendige E inheit des Menschen und der N atur zu wahren.
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N aturschutz ist in Ö sterreich Landes­
sache, es b leibt also den einzelnen Bun­
desländern überlassen, Schongebiete ab­
zugrenzen und das Schutzausm aß zu de­
finieren. In zwei B undesländern gibt es 
nach den do rt gültigen N aturschutzgeset­
zen den Begriff „L andschaftsschutzgebiet“ 
n icht (Tirol und O berösterreich), Salzburg 
kennt keine „N aturschutzgebiete“ .

Grundlage dieser Ü bersicht ist das „V er­
zeichnis der N atur- und L andschaftsschutz­
gebiete Ö sterreichs“ , das das ö s te rre ich i­
sche In stitu t für N aturschutz und Land­
schaftspflege gleichzeitig m it einer K arte 
dieser Gebiete (Maßstab 1 : 500.000) nun ­
m ehr in v ierter Fassung erste llt ha t und 
das in das österre ich ische N aturschutz­
handbuch „N aturschutz von A— Z“ auf­
genommen wurde.

Infolge der unterschiedlichen Begriffs­
fassungen und weil auch von den einzel­
nen Ländern die erbetenen  Angaben nicht 
m it gleicher V ollständigkeit zu erhalten

Aus dem Ö sterreichischen In stitu t 
fü r N aturschutz und Landschaftspflege 

••
Österreichs Natur- und 
Landschaftsschutzgebiete

Von D ietlinde M ü h l g a s s n e r
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waren, entzieht sich das M aterial zwar 
einer statistischen Zusam menfassung im 
streng m athem atischen Sinn, wohl aber 
kann ein gewisser Ü berblick über die zeit­
liche und räum liche Entw icklung gewon­
nen werden.

Die zahlen- und flächenmäßige 
Entw icklung

Ü berschaut man die Z eitpunkte der 
U nterschutzstellung der heu te bestehenden 
N atur- und Landschaftsschutzgebiete, so 
läß t sich eine deutliche Periodisierung er­
kennen: V erdanken den Jahren  bis 1934 
n u r einige wenige der Schutzgeb 'ete ihre 
Entstehung (2,5%  der N aturschutzgebiete 
m it nur 0,2°/o der heu te u n te r N aturschutz 
stehenden Fläche, 3,3%  der Landschafts­
schutzgebiete m it einem Flächenanteil von 
2,5% ), setzte dann ein sta rker Aufschwung 
ein. Im Zeitraum  bis 1944 w urden nicht 
weniger als 33,3%  der N atur- und sogar 
52,6%  der Landschaftsschutzgebiete e r­
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